
Stoppt den Krieg! 
US-Veteranen für Frieden fordern: Nicht 
von Propaganda verdummen lassen 

Die Veteranen für Frieden 
(VFP) wurden 1985 von 
zehn ehemaligen US-Sol-
daten gegründet. Die Orga-
nisation wuchs auf mehr als 
8.000 Mitglieder an, als die 
USA 2003 die Invasion in 

den Irak vorbereiteten. Die VFP haben heute mehr 
als 120 Ortsverbände, darunter auch internationale 
Verbände in Vietnam, Großbritannien und Irland. 
Wir dokumentieren eine nicht datierte Stellungnah-
me der Organisation, die sie derzeit über ihre 
Internetseite verbreitet. 

Kürzlich wurde ein erschütterndes Foto von einem 
blutenden und sichtlich verstörten kleinen syrischen 
Jungen, der in einem Krankenwagen in Aleppo saß, 
weit verbreitet und in nationalen und internationalen Nachrichtensendungen kommentiert. Als Reaktion darauf 
forderten einige Journalisten die Obama-Administration auf, »etwas zu unternehmen«, zum Beispiel, 
militärische Ziele und Regierungseinrichtungen in Syrien zu bombardieren. 

Die Veteranen für Frieden haben großes Mitgefühl mit allen Opfern in Syrien sowie mit allen, die Familienan-
gehörige, Freunde und geliebte Menschen in diesem schrecklichen Krieg verloren haben. Viele von uns sind 
Veteranen von militärischen Konflikten, die der amerikanischen Öffentlichkeit mit emotional erschütternden, 
aber irreführenden Botschaften und Bildern »verkauft« wurden. Wir erkennen und verurteilen die Manipulation 
ausgewählter Bilder menschlichen Leides als Propaganda, die dazu benutzt wird, weitere militärische Gewalt 
zu rechtfertigen, die nur zu noch mehr Tod und Leid führen wird. Warum sehen wir nicht Bilder vom Leid auf 
beiden Seiten des Krieges in Syrien? Warum wird das Bild eines verletzten Jungen benutzt, um noch mehr 
Gewalt zu fordern? 

Die »Flugverbots-« und »Sicherheitszonen«, die einige »Experten« für Syrien fordern, sind Kriegshandlungen, 
die zu noch mehr Gewalt und Zerstörungen führen würden, wie es in Libyen geschehen ist. Diese Nation 
wurde durch eine »humanitäre Intervention« praktisch zerstört. 

»Flugverbots-« und »Sicherheitszonen« würden Piloten der US-Airforce in eine direkte militärische Konfron-
tation mit Piloten der russischen Luftwaffe bringen. Das wäre eine gefährliche militärische Eskalation zwischen 
zwei Nuklearmächten und eine existentielle Gefahr für alles Leben auf der Erde. 

Das weitverbreitete Foto des kleinen syrischen Jungen ist nur das letzte und besonders schreckliche Beispiel 
dieses psychologischen Krieges, der gegen die öffentliche Meinung in den USA und weltweit geführt wird. 
Nahezu täglich entstellen die Medien den Konflikt in Syrien als einen Kampf zwischen »Rebellen«, die die 
Demokratie lieben, und dem »brutalen Diktator Assad«. Was tatsächlich in Syrien geschieht, ist eine auslän-
dische Intervention, mit der die letzte säkulare, multireligiöse Nation im Mittleren Osten zerstört werden soll. 
Gewalttätige extremistische Gruppen werden von den Vereinigten Staaten bewaffnet, ausgebildet und unter-
stützt und darüber hinaus mit Milliarden US-Dollar von Saudi-Arabien und Katar finanziert. Diese zwei un-
demokratischen Monarchien haben ihre eigenen Gründe, einen »Regime-Change« in Syrien zu betreiben. 

Wir sind überzeugt, dass der einzige Weg, um die Krise in Syrien zu lösen und den Opfern dieses Konflikts zu 
helfen ist, die Waffen schweigen zu lassen und den Kampf nicht weiter anzuheizen. Das syrische Volk hat das 
Recht, seine Führung selbst zu wählen und selbst über seine Zukunft zu entscheiden. 

Wir fordern die Regierung der Vereinigten Staaten auf, jede militärische, politische und wirtschaftliche Unter-
stützung für die bewaffneten Oppositionsgruppen einzustellen und Druck auf ihre Verbündeten auszuüben, 
dasselbe zu tun. Die Veteranen für Frieden fordern ein Ende aller Wirtschaftssanktionen gegen Syrien, beson-
ders in bezug auf Arzneien, einschließlich dringend benötigter Krebsmedikamente. Wir fordern die US-Regie-
rung auf, großzügige humanitäre Hilfe für die Millionen syrischen Flüchtlinge zu gewähren. Mehr syrischen 
Flüchtlingen muss es ermöglicht werden, in die USA einzureisen. 

Die syrische Regierung hat das Recht, sich gegen die ausländische Aggression zu verteidigen, auch gegen 
die Pläne der Vereinigten Staaten und ihrer Verbündeten, einen »Regime-Change« zu erzwingen. 

Wir fordern alle Kriegsparteien auf, dafür zu sorgen, dass keine unschuldigen Zivilisten getötet werden. 

Es ist an der Zeit, den Krieg in Syrien zu beenden. Es ist an der Zeit, mit der schwierigen Aufgabe zu 
beginnen, die Wunden dieses schrecklichen Krieges zu heilen, der dem syrischen Volk aufgezwungen wurde. 
Wir müssen für die Rolle unserer eigenen Regierung Verantwortung übernehmen. Wir müssen dafür sorgen, 
dass die Menschen in Syrien und im Mittleren Osten in Frieden leben können. 

Original https://www.veteransforpeace.org/our-work/position-statements/stop-war-syria-dont-be-fooled-war-
propaganda/   Übersetzung: Karin Leukefeld.   URL http://www.stattweb.de/files/civil/Doku20160914ds.pdf 
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Aufruf Dortmund, den 02.07.2016 

Die Waffen nieder! Demo am 8. Oktober in Berlin 
Kooperation statt NATO-Konfrontation  
Abrüstung statt Sozialabbau  
Die aktuellen Kriege und die militärische Konfrontation 
gegen Russland treiben uns auf die Straße. 

Deutschland befindet sich im Krieg fast überall auf der 
Welt. Die Bundesregierung betreibt eine Politik der 
drastischen Aufrüstung. Deutsche Konzerne exportieren 
Waffen in alle Welt. Das Geschäft mit dem Tod blüht.  

Dieser Politik leisten wir Widerstand. Die Menschen in 
unserem Land wollen keine Kriege und Aufrüstung – sie 
wollen Frieden. Die Politik muss dem Rechnung tragen.  

■ Wir akzeptieren nicht, dass Krieg immer alltäglicher wird 
und Deutschland einen wachsenden Beitrag dazu leistet: 
in Afghanistan, Irak, Libyen, Syrien, Jemen, Mali. Der 
Krieg in der Ukraine ist nicht gestoppt. Immer geht es 
letztlich um Macht, Märkte und Rohstoffe. Stets sind die 
USA, NATO-Mitgliedstaaten und deren Verbündete beteiligt, fast immer auch direkt oder indirekt die 
Bundesrepublik. 

■ Krieg ist Terror. Er bringt millionenfachen Tod, Verwüstung und Chaos. Millionen von Menschen müs-
sen fliehen. Geflüchtete brauchen unsere Unterstützung und Schutz vor rassistischen und nationalisti-
schen Übergriffen. Wir verteidigen das Menschenrecht auf Asyl. Damit Menschen nicht fliehen müssen, 
fordern wir von der Bundesregierung, jegliche militärische Einmischung in Krisengebiete einzustellen.  
Die Bundesregierung muss an politischen Lösungen mitwirken, zivile Konfliktbearbeitung fördern und 
wirtschaftliche Hilfe für den Wiederaufbau der zerstörten Länder leisten. 

■ Die Menschen brauchen weltweit Gerechtigkeit. Deshalb lehnen wir neoliberale Freihandelszonen  
wie TTIP, CETA, ökologischen Raubbau und die Vernichtung von Lebensgrundlagen ab.  

■ Deutsche Waffenlieferungen heizen die Konflikte an. Weltweit werden täglich 4,66 Milliarden Dollar  
für Rüstung verpulvert. Die Bundesregierung strebt an, in den kommenden acht Jahren ihre jährlichen 
Rüstungsausgaben von 35 auf 60 Milliarden Euro zu erhöhen. Statt die Bundeswehr für weltweite 
Einsätze aufzurüsten, fordern wir, unsere Steuergelder für soziale Aufgaben einzusetzen. 

■ Das Verhältnis von Deutschland und Russland war seit 1990 noch nie so schlecht wie heute. Die NATO 
hat ihr altes Feindbild wiederbelebt, schiebt ihren politischen Einfluss und ihren Militärapparat durch Statio-
nierung schneller Eingreiftruppen, Militärmanöver, dem sogenannten Raketenabwehrschirm – begleitet von 
verbaler Aufrüstung - an die Grenzen Russlands vor. Das ist ein Bruch der Zusagen zur deutschen Eini-
gung. Russland antwortet mit politischen und militärischen Maßnahmen. Dieser Teufelskreis muss durch-
brochen werden. Nicht zuletzt steigert die Modernisierung genannte Aufrüstung der US-Atomwaffen die 
Gefahr einer militärischen Konfrontation bis hin zu einem Atomkrieg. Sicherheit in Europa gibt es nur MIT 
und nicht GEGEN Russland.  

■ Wir verlangen von der Bundesregierung den Abzug der Bundeswehr aus allen Auslandseinsätzen,  
die drastische Reduzierung des Rüstungsetats, den Stopp der Rüstungsexporte und die Ächtung von 
Kampfdrohnen, keine Beteiligung an NATO-Manövern und Truppenstationierungen entlang der West-
grenze Russlands. Wir sagen Nein zu Atomwaffen, Krieg und Militärinterventionen. Wir fordern ein Ende 
der Militarisierung der EU. Wir wollen Dialog, weltweite Abrüstung, friedliche zivile Konfliktlösungen und 
ein auf Ausgleich basierendes System gemeinsamer Sicherheit.  

Für diese Friedenspolitik setzen wir uns ein. Wir rufen auf zur bundesweiten Demonstration am 8.10.2016 
in Berlin auf dem Alexanderplatz/Otto-Braun-Str. 

11:30 Uhr       Beginn des Kulturprogramms 

12:00 Uhr       Beginn der Auftaktkundgebung 

13:15 Uhr       Beginn der Demonstration (ca. eine Stunde) 

14:00 Uhr       Beginn des Kulturprogrammes (Bühne zum Abschluss am Brandenburger Tor) 

14:30 Uhr       Abschlusskundgebung 

16:00 Uhr       Ende der Kundgebung 

Hier die Netz-Infos http://friedensdemo.org/ Den Aufruf unterstützen folgende Karlsruher Gruppen: 
Initiative gegen Militärforschung an Universitäten, VVN-Bund der AntifaschistInnen. Bis dato (14.09.) 
unterzeichneten 182 Gruppen und 929 Personen. Kontakt: dietrich.schulze@gmx.de  
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